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11*1*4* Bowei-tu.ng verschiedener Seiten der Tätigkeit der FDJ- 
Kollektive
Die Einstellung des einzelnen Jugendlichen zur FDJ wird in 
hohem Maße durch die Qualität des FDJ-Kollektivs bestimmt, 
welchem er angehört. Wenn im FDJ-Kollektiv das politische, 
gesellschaftliche, geistig-kulturelle und sportliche Laben 
gut und vielfältig entwickelt ist, überträgt sich die posi­
tive Einschätzung des eigenen Kollektivs auf den gesamten 
Jugendverband* Andererseits führt eine negative Einschätzung 
des eigenen FDJ-Kollektivs nicht selten auch zu negativen 
Beurteilungen der FDJ überhaupt. Das macht auf die hohe Ver­
antwortung der FDJ-Kollektive innerhalb des sozialistischen 
Jugendoerbandes aufmerksam.
Auf der 12. Zentralratstagung wurde die Forderung erhoben, 
jedes Mitglied in das politische Leben einsubeziehen und die 
Ausstrahlungskraft der FDJ-Kollektive auf alle Jugendlichen 
zu erhöhen* Durch die Kraft des eigenen FDJ-Kollektivs soll 
jedes Mitglied spüren, daß es die FDJ braucht, und die At­
mosphäre und die Aufgabenstellung im Kollektiv sollen ihm 
die Gewißheit geben, daß die FDJ auch ihn braucht*
Der vorliegende Bericht beschäftigt sich mit einigen Proble­
men der Einschätzung der FDJ-Kollektive durch die Jugendli­
cher, Zunächst wollen wir die allgemeine Bereitschaft zur 
Teilnahme am Leben des FDJ-Kollektivs und den Grad der Ein­
beziehung in das Kollektiv betrachten.
Yen den FDJ-Hitgliodern der jungen Werktätigen beteiligt sich 
etwa ein Drittel ohne Vorbehalte gern am Leben des FDJ-Xol- 
lektivs* Zwischen den einzelnen Tätigkeitsgruppen gibt es 
kaum Unterschiede.
Deutlich weniger Jugendliche geben ohne Einschränkungen an, 
daß sie sich in ihrem FDJ-Kollektiv auch tatsächlich wohl­
fühlen (21 /<),. Auch hier sind die Unterschiede zwischen den 
Gruppen nur unbedeutend. Eine differenzierte Auswertung der 
Tabelle 1 wird in einem gesonderten Bericht vorgenommen 
(1.7. des Parlamentsberichts). Wir haben diese Ergebnisse 
nur vorangestollt, um die folgenden Angaben besser Inter-
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pretieren au können.
Tab. 1: Teilnahme am Leben des FDJ-Kollektivs und Einbe­
ziehung in das Kollektiv (nur FDJ-Mitglieder)
Das ist
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht 
meine Meinung
wJ ges A Ang Int L1 (1+2) 1 (1+2) 1 (1+2) 1 (1+2)  1 (1+2)
ich nehme gern am 
Leben meines FDJ-
Kollektivs teil 34 (83) 35 (81) 32 (86) 30 (86) 34 (84)
in meinem FDJ-Kol- 
lektiv fühle ich
mich wohl 21 (74) 22 (70) 20 (77) 16 (77) 22 (76)
1.4.1. Differenzierte Einschätzung verschiedener Seiten der 
Tätigkeit der FDJ-Kollektive
Tabelle 2 beruht auf den Einschätzungen aller Jugendlichen ' 
über ihr jeweiliges FDJ-Kollektiv (Nichtmitglieder sollten 
an das FDJ-Kollektiv denken, dem sie sich anschließen könn­
ten). Die Angaben der Tabelle 2 beziehen sich zunächst nur 
auf den Anteil vorbehaltlos positiver Zustimmungen. Nach die­
sen Angaben wurde eine Rangfolge gebildet.
Hervorzuheben ist die ziemlich einheitliche Einschätzung 
durch alle Gruppen der werktätigen Jugend. Größere Unter­
schiede gibt es nur hinsichtlich der Einbeziehung in das 
FDJ-Leben und in der Beurteilung der Häufigkeit von Kultur- 
und Sportveranstaltungen, Die Rangfolge der Einschätzungen 
durch die Studenten weicht in einigen Punkten von der Rang­
folge der werktätigen Jugend ab. Darauf wird noch eingegan­
gen. Hier soll vorerst nur die Rangfolge bei der werktätigen 
Jugend betrachtet werden.
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Tab*"2: Anteil uneingeschränkt positiver Einschätzungen ver 
c " schiedener Seiten der Tätigkeit der FDJ-Kollektive
jW
Aussagen ges A Ang Int L HS FS
Wichtige politische 
Probleme werden of­
fen diskutiert 42 39 43 40 47 39 39
Die meisten Mit­
glieder werden in 
das FDJ-Leben
einbezogen 38 34 37 27 47 38 44
Es werden regel­
mäßig die Zirkel 
junger Soziali­
sten durckgeführt 29 26 32 34 29 51 47
Die FDJ-Leitung 
geht bei der Ver­
wirklichung der 
Beschlüsse mit 
gutem Beispiel
voran 27 30 28 27 24 20 26
Wenn notwendig, 
werden auch per­
sönliche Probleme 
und Sorgen be­
raten " 27 26 27 24 28 25 28
Die Mitgliederver­
sammlungen keifen 
mir, die Politik 
der SED zu ver­
stehen 25 25 28 20 24 15 18
Die FDJ-Leitung 
genießr das Ver­
trauen aller Mit­
glieder 23 24 23 19 24 27 34
Kultur- und Sport­
veranstaltungen 
finden regelmäßig
statt 15 14 10 18 20 15 24
Es lassen sich drei Gruppen bilden, innerhalb derer die zu- 
stimmenden Antworten etwa gleich verteilt sind. Mit deutli­
chem Abstand an der Spitze stehen offene politische Diskus­
sionen im FPJ-Kollektiy und die Einbeziehung aller Mitglie­
der jn das FDJ-Leben,. Etwa 40 % der jungen Werktätigen (aber 
auch der Studenten) stimmen diesen Einschätzungen vorbe­
haltlos zu. Die mittlere Gruppe enthält fünf etwa gleich­
wertige Einschätzungen, denen jeweils etwa ein Viertel der 
jungen Werktätigen zustimmen* Deutlich an letzter Stelle 
liegt die regelmäßige Organisation von Kultur- und Sportver­
anstaltungen in den FDJ-Kollektiven (15 %).
Betrachten wir jetzt die einzelnen Aussagen etwas genauer.
42 % der jungen Werktätigen sind ohne Einschränkungen der 
Meinung, daß in ihren FDJ-Kollektiven wichtige politische 
Probleme offen diskutiert werden* Weitere 28 % stimmen die­
ser Aussage mit gewissen Vorbehalten zu. Insgesamt stimmen 
also 70 % der jungen Werktätigen prinzipiell zu, daß in ihren 
FDJ-Kollektiven offen über politische Probleme diskutiert 
wird. Nur 5 % der Jugendlichen verneinen das (vgl. Tab. 8 im 
Anhang). Das ist u. E. ein Ausdruck für die offene und ver­
trauensvolle Atmosphäre in den FDJ-Kollektiven.
Politische Meinungen werden heute von der überwiegenden Mehr­
heit unserer Jugendlichen freimütig im Kollektiv geäußert..
Das wird auch durch ein Ergebnis bestärkt, welches wir in 
einem anderen Zusammenhang ermittelten. In bezug auf die 
Atmosphäre in den Zirkeln junger Sozialisten äußerten fast 
90 % der jungen Werktätigen, daß sie im Zirkel ihren poli­
tischen Standpunkt vor anderen vertreten können,
Zwischen den Einschätzungen der jungen Werktätigen und denen 
der Studenten gibt es kaum Unterschiede. Die offene poli­
tische Atmosphäre in den FDJ-Kollektiven wird von den jungen 
Werktätigen gegenüber den Studenten sogar häufiger ohne Vor­
behalte betont.
Deutliche Abhängigkeiten zeigen sich im Hinblick auf die 
ideologische Position der Jugendlichen* Jugendliche mit ge 
festigten ideologischen Einstellungen betonen häufiger vor­
behaltlos positiv die offene politische Atmosphäre im FDJ- 
Kollektiv. Auch die FDJ-Fuhktionäre äußern sich gegenüber 
den FDJ-Mitgliedern ohne Funktion deutlich häufiger ohne 
Einschränkungen sustimmend.
Die vorbehaltlose Diskussion politischer Probleme in den 
FDJ-Kollektiven ist ein wichtiges Motiv für die Mitglied­
schaft in der FDJ. Von den jungen Berufstätigen, die Mit­
glied der FDJ geworden sind, weil sie in der FDJ Antwort
auf ihre politischen und weltanschaulichen Fragen erhalten, 
sind-72 % vorbehaltlos der Meinung, daß in ihrem FDJ-Kollek- 
tiv wichtige politische Probleme offen diskutiert werden 
(Jugendliche, für die dieses Motiv keine Rolle spielt, äußern 
das nur zu 20 %). Die offene und vertrauensvolle politische 
Atmosphäre in den FDJ-Kollektiven ist also ein nicht zu un- 
terschätzender Faktor bei der Gewinnung von neuen Mitgliedern, 
insbesondere aus der berufstätigen Jugend. Jugendliche, die 
merken, daß ihre Probleme in der FDJ diskutiert werden, sind 
eher bereit, Mitglied zu werden als Jugendliche, die diese 
Erfahrung nicht haben.
Ebenfalls sehr deutlich zustimmend wurde die Einbeziehung al­
ler Mitglieder in das FDJ-Leben eingeschätzt. Tabelle 3 gibt 
einen differenzierten Überblick zu dieser wichtigen Seite der 
Tätigkeit der FDJ-Kollektive.
Tabj ßt "Die meisten Mitglieder werden in das FDJ-Leben ein- 
* bezogen"
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ick nicht einschätzen
Gruppe 1 2 1+2 4 5
junge Werknamge ges 38 36 74 12 4 10
34 36 70 12 5 13
Angestellte 37 35 72 13 5 10
Intelligenz 27 39 OÖ 25 4 5
Lehrlinge 47 36 83 9 3 5
Studenten HS 38 43 81 16 3 -
Studenten FS 44 39 83 14 2 1
Junge Angehörige der Intelligenz geben deutlich weniger häu­
fig an, daß sie in das FDJ-Leben einbezegan werden. Am stärk­
sten werden offensichtlich die Lehrlinge zur Mitarbeit in 
den FDJ-Kollektiven kerangezogen. Zwischen jungen Werktä­
tigen und Studenten gibt es insgesamt nur geringfügige Unter­
schiede*
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Der relativ hohe Anteil von Arbeitern und Angestellten in Po­
sition 5 wird durch mehr Nichtmitgiieder in diesen Gruppen 
hervorgerufen, die das FDJ-Leben nur schwer einschätzen kön­
nen. Betrachtet man nur die FDJ-Mitglieder, nähert sich die 
Antwortverteilung stark der der Lehrlinge.
In diesem Zusammenhang wollen wir auch auf ein weiteres Pro­
blem aufmerksam machen. Bei dieser Aussage - wie auch bei vie­
len anderen - wird deutlich, daß junge Werktätige aus der 
Landwirtschaft ihre FDJ-Kollektive durchweg besser einschätzen 
als junge Werktätige aus der Industrie u.a. Bereichen. So äu­
ßern beispielsweise von den jungen Werktätigen aus den Berei­
chen Energie/Brennstoffversorgung und Chemie nur 25 % ohne 
Einschränkung, daß die meisten Mitglieder in die FBJ-Arbeit 
einbezogen werden, von den jungen Werktätigen aus der Land- 
und Forstwirtschaft dagegen 45 %. Diese Relation zeigt sich 
auch sehr deutlich in den Sortierungen nach Ortsgröße. Ju­
gendliche aus kleinen Orten (bis 2000 Einwohner) werden deut­
lich häufiger in das FDJ-Leben einbezogen als Jugendliche aus 
Großstädten (über 100 000 Einwohner).
Wir können nach unseren Ergebnissen jedoch nicht entscheiden, 
ob die FDJ-Arbeit unter der werktätigen Jugend in der Land­
wirtschaft tatsächlich besser ist, oder ob diese Jugendlichen 
nur andere Bewertungsmaßstäbe' für die FDJ-Arbeit haben als 
junge Werktätige aus der Industrie.
Innerhalb der berufstätigen Jugend geht die Einbeziehung in 
das FDJ-Leben mit dem Alter deutlich zurück.
Die Auswertung von Korrelationen zeigt, daß diejenigen Jugend­
lichen, die selbst durch persönliche Aufträge in das Verbands- 
leben einbezogen wurden, ihre eigene Erfahrung verallgemei­
nern und deutlich häufiger der Meinung sind, daß in ihrem Kol­
lektiv die meisten Mitglieder in das FDJ-Leben einbezogen wer­
den.
Auch hier bestehen sehr enge Beziehungen zu den Motiven der 
FDJ-Mitgliedschaft. Jugendliche, die heute der Meinung sind, 
daß die meisten Mitglieder ihres FDJ-Kollektivs in die Arbeit 
einbezogen werden, geben überwiegend an, daß sie Mitglied ge­
worden sind, weil das Leben in ihrem FDJ-Kollektiv vielsei­
tig und interessant ist.
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Von den jungen Werktätigen gibt nur die Hälfte an, daß in 
den FDJ-Kollektiven regelmäßig die Zirkel junger Sozialisten 
durchgeführt werden (29 % ohne Einschränkungen). Das stimmt 
mit den Teilnehmerzahlen überein, die wir an anderer Stelle 
ermittelt haben (vgl. Kapitel 1.3. des Parlamentsberichts). 
Auch die Relationen haben sich nicht verändert. Die Durch­
führung der Zirkel und die Teilnahmehäufigkeit ist in der 
Gruppe der Intelligenz am höchsten. Auffallend ist, daß 27 % 
der Lehrlinge entschieden verneinen, daß in ihren FDJ-Kol- 
lektiver die Zirkel regelmäßig durchgeführt werden. Studen­
ten geben bedeutend häufiger eine regelmäßige Durchführung 
der Zirkel an als junge Werktätige (vgl. Tab. 9 im Anhang).
Bemerkenswert ist auch, daß zu dem gleichen Sachverhalt - 
regelmäßige Durchführung der Zirkel - zwischen FDJ-Funktic- 
nären und Mitgliedern ohne Funktion offensichtlich unter­
schiedliche Ansichten bestehen. Die FDJ-Funktionäre geben 
deutlich häufiger an, daß in ihren FDJ-Kollektiven regelmä­
ßig das FBJ-Studienjahr durchgeführt wird als die übrigen 
Mitglieder.
Fast einhellig ist die Meinung in den verschiedenen Gruppen 
der werktätigen Jugend und der Studenten darüber, inwieweit 
die FDJ-Leitungen bei der Verwirklichung der Beschlüsse mit 
gutem Beispiel verangehen (vgl. Tab. 10 im Anhang). Etwa 
drei Viertel aller Jugendlichen stimmt dieser Aussage im 
allgemeinen zu, allerdings nur etwa ein Viertel ohne Vorbe­
halte. Auch hier äußern sich- und das ist verständlich - die 
FDJ-Funktionäre deutlich häufiger zustimmend als die Mit­
glieder ohne Funktion.
Sehr gering sind auch die Unterschiede zwischen den ver­
schiedenen Gruppen im Hinblick darauf, ob in den FDJ-Kollek- 
tiven auch persönliche Probleme und Sorgen beraten werden. 
Dem stimmen allgemein etwa die Hälfte der jungen Werktätigen 
und Studenten zu. Ohne Einschränkungen positiv äußert sich 
hierzu jedoch nur ein Viertel der befragten Jugendlichen. 
Auch za diesem Problem äußern sich die Funktionäre deutlich
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Von besonderer Wichtigkeit ist die Einschätzung der Mitglie­
derversammlungen. Wir wollen deshalb hier die ausführliche 
Tabelle darstellen.
Tab. 4: "Die Mitgliederversammlungen helfen mir, die Politik 
der SED zu verstehen"
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht einschätzen
Gruppe 1 2 1+2 3 4 5
junge Werktä­
tige ges 25 33 58 19 10 13
Arbeiter 25 32 57 17 9 17
Angestellte 28 35 63 16 9 12
Intelligenz 20 39 59 21 11 9
Lehrlinge 24 33 57 24 13 6
Studenten HS 15 37 52 33 14 1
Studenten FS 18 34 52 32 15 1
58 % der jungen Werktätigen und 52 % der Studenten sind im 
allgemeinen der Meinung, daß ihnen die Mitgliederversamm­
lungen in den FDJ-Kollektiven helfen, die Politik der SED 
zu verstehen. Junge Werktätige äußern sich zu dieser Frage 
deutlich häufiger uneingeschränkt positiv als Studenten.
Sehr hoch erscheint auch der Anteil der Studenten, welcher 
die Aussage verneint (Position 3+4 = 46 %)< Der Anteil ab­
lehnender Meinungen beträgt bei den jungen Werktätigen 29 
Das macht u. E. auf Probleme bei der politischen Profilie­
rung der Mitgliederversammlungen und bei der praktischen Um­
setzung der zentralen Aufgabenstellungen aufmerksam.
Die Antwortverteilung auf diesen Indikator ist stark ideolo­
gieabhängig* Jugendliche mit gefestigten ideologischen Ein­
stellungen betonen deutlich häufiger, daß die Mitglieder­
versammlungen ihnen helfen, die Politik der SED zu verstehen.
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Aus einigen der angeführten Aussagen kann man direkt oder 
indirekt auf die Arbeit der zuständigen FDJ-Leitungen schlie­
ßen. Dabei wird diese Arbeit von den FDJ-Funktionären selbst, 
noch mehr aber von den Mitgliedern ohne Funktion recht kri­
tisch betrachtet* Wir haben bereits erwähnt, daß nur etwa ein 
Viertel der Jugendlichen ohne Vorbehalt der Meinung ist, daß 
die FDJ-Leitungen bei der Verwirklichung der Beschlüsse mit 
gutem Beispiel vorangehen. Etwa genauso groß ist der Anteil 
Jugendlicher in allen Gruppen, der ohne Einschränkungen der 
Meinung ist, daß die FDJ-Leitung das Vertrauen aller Mitglie­
der genießt. Allgemein äußern sich die Studenten in dieser 
Frage häufiger positiv als die jungen Werktätigen. Sehr hoch 
ist der Anteil der Lehrlinge, welche diese Aussage verneinen 
(26 %) (vgl. Tab. 12 im Anhang).
In den jetzt laufenden bzw., unmittelbar bevorstehenden Wah­
len zu den Gruppen, FDJ-Organisationen und Grundorganisatio­
nen wird es darauf ankommen, die Arbeit der alten Leitungen 
gründlich zu analysieren und die besten Jugendfreunde für die 
neuen Leitungen vorzuschlagen, die tatsächlich das Vertrauen 
und die Stimme der Mehrheit aller Mitglieder haben.
Sehr differenziert ist das Bild im Hinblick auf die Durch­
führung von Kultur- und Sportveranstaltungen, Die Angaben der 
Tabelle 5 unterstreichen die Ausführungen von Genossen Egon 
Krenz auf der 14* Zcntralratstagung zu den Fragen des kul­
turellen und sportlichen Lebens in den FDJ-Kollektiven.
Der hohe Anteil in den Positionen 3+4 deutet darauf hin, daß 
in vielen FDJ-Kollektiven das kulturelle und sportliche Le­
ben roch nicht ausreichend entwickelt ist. Das wirkt sich 
u. E, auch nachteilig auf das politische Leben und die poli­
tische Erziehung in den Kollektiven aus. Wenn nur etwa je­
der sechste Jugendliche vorbehaltlos der Meinung ist, in sei­
nem FDJ-Kollektiv finden Kultur- und Sportveranstaltungen 
regelmäßig statt, sollte das ein cunstzunehmendes Signal für 
die FDJ-Leitungen sein.
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Tab. 5: "Kultur- und Sportveranstaltungen finden regelmäßig 
statt"
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht einschätzen
Gruppe 1 2 1+2 3 4 5
junger Werktätige 
ges 15 29 44 26 17 13
Arbeiter 14 27 41 24 17 18
Angestellte 10 29 39 27 19 15
Intelligenz 18 32 50 25 18 7
Lehrlinge 20 30 50 29 16 5
Studenten HS 15 44 59 34 6 1
Studenten FS 24 46 70 26 4 -
In dieser Hinsicht zeigen sich keine Unterschiede in den 
Antwortverteilungen hinsichtlich der ideologischen Position 
und auch keine Unterschiede zwischen FBJ-Funktionären und 
Mitgliedern ohne Funktion,
Die angeführten acht Aussagen über das FDJ-Kollektiv sollen 
uns eine differenzierte- Einschätzung der Kollektive ermög­
lichen als es mit einfachen Globalaussagen "gute Arbeit - 
schlechte Arbeit" möglich ist. Dabei geht es uns hicht dar­
um, hier Prioritäten zu setzen und bestimmte Faktoren be­
sonders hervorzuheben; Ein gutes FDJ-Kollektiv muß allen ge­
nannten Faktoren gleiche Aufmerksamkeit widmen. Das zeigt 
sich auch sehr deutlich an den Ergebnissen. Bei der Analyse 
der Merkmalskombinationen lassen sich keine Schwerpunktbil­
dungen erkennen,
Wir können also davon ausgehen, daß die Arbeit eines FDJ- 
Kollektivs dann als "gut" eingeschätzt werden kann, wenn 
alle diese Aussagen zustimmend beantwortet werden.
Es handelt sich hier natürlich nur um die subjektive Ein­
schätzung eines bestimmten Kollektivs durch jeweils einen 
Jugendlichen. Bin vollständiges Bild erhalten wir erst, wenn 
wir alle Mitglieder eines bestimmten FDJ-Kollektivs hach
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diesen Punkten über ihr eigenes Kollektiv befragen. Der tat­
sächliche Anteil guter PDJ-Kollektivc wird also sicher höher 
sein. Dennoch spiegeln die folgenden Ergebnisse die Meinung 
der von uns befragten Jugendlichen über ihr FDJ-Kollektiv 
richtig wider.
Von der berufstätigen Jugend stimmen 14 % allen acht Aussagen 
zu. Nur 1 % der Jugendlichen stimmen bei allen Aussagen nicht 
zu. 4 % geben grundsätzlich an, daß sie das nicht einschätzen 
können; dabei handelt es sich überwiegend um Nichtmitglieder. 
Wir können also davon ausgehen, daß 14 % aller Jugendlichen 
(von der Gruppe der berufstätigen Jugend) angeben, daß sie 
guten FDJ-Kollektiven angehören. Diese Gruppe wollen wir im 
folgenden noch etwas eingehender betrachten.
Zunächst fällt auf, daß in dieser Gruppe die FDJ-Funktionäre 
überrepräsentiert sind (43 %). FDJ-Funktionäre sind deutlich 
häufiger der Meinung, daß sie guten FDJ-Kollektiven ange­
hören als FDJ-Mitglieder ohne Funktion. Da nicht anzunehmen 
ist, daß es in guten FDJ-Kollektiven tatsächlich mehr Funk­
tionäre gibt, muß die bessere Einschätzung durch die FDJ- 
Funktionäre auf andere Faktoren zurückgeführt werden. Das 
gleiche gilt hinsichtlich der politisch-ideologischen Grund­
positionen, Jugendliche mit sehr gefestigten ideologischen 
Positionen geben ebenfalls deutlich häufiger an, daß sie gu­
ten FDJ-Kollektiven angehören.
Deutliche Zusammenhänge gibt es zwischen der gesellschaftli- , 
chen Aktivität des Jugendlichen und der Einschätzung des 
eigenen FDJ-Kollektivs. In der Gruppe von Jugendlichen, die 
ihr FDJ-Kollektiv gut einschätzen, gibt es bedeutend mehr 
Jugendliche, die als "gesellschaftlich aktiv" bezeichnet wer­
den können (vgl. Kapitel 1*3. des Parlamentsberichts).
Hier zeigt sich ein sehr komplexes Bedingungsgefüge. FDJ- 
Funktionäre und ideologisch gefestigte Jugendliche beteiligen 
sich häufiger an solchen Aktionen wie Mitgliederversammlungen, 
Arbeitseinsätzen, vormilitärische Ausbildung und FDJ-Studien- 
jahr, und sie schätzen auch häufiger ihr FDJ-Kollektiv als 
gut ein. Also bildet das FDJ-Aktiv nicht nur eine besondere 
Gruppe hinsichtlich der ideologischen Grundpositionen, hin­
sichtlich der Funkticnsausübung im Jugendverband, hinsicht­
lich der gesellschaftlichen Aktivität, sondern auch hinsicht­
lich ihrer Einschätzung des eigenen FDJ-Kollektivs*
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Indem wir die reale Teilnahme an verschiedenen Formen des 
FDJ-Lebens zur Einschätzung der Kollektive in Beziehung set­
zen, können wir darauf schließen, an welchen Kriterien sich 
Jugendliche bei der Einschätzung ihres FDJ-Kollektivs orien­
tieren. Von der Gruppe Jugendlicher, die ihr FDJ-Kollektiv 
günstig beurteilen, nehmen deutlich mehr Jugendliche auch an 
solchen FDJ-Veranstaltungen wie Diskotheken, Kulturveranstal­
tungen, Sportwettkämpfen, Wanderungen, Vorträgen der Jugend- 
Urania, Gesprächen mit Arbeiterveteranen u.a. teil. FDJ-Kol­
lektive, in denen "etwas los ist", werden allgemein besser 
eingeschätzt.
Die Einschätzung des FDJ-Kollektivs korreliert auch hoch mit 
der Teilnahme am kollektiven Leben und mit dem Wohlfühlen im 
Kollektiv. Jugendliche, die ihr FDJ-Kollektiv gut beurteilen, 
beteiligen sich auch deutlich häufiger am Leben des Kollek­
tivs und fühlen sich deutlich häufiger in ihrem Kollektiv 
wohl.
Wir können also feststellen, daß Jugendliche, die ihr FDJ- 
Kollektiv gut beurteilen, überwiegend zum positiven Kern des 
Kollektivs gehören, sich intensiv am Leben des Kollektivs 
beteiligen und sich demzufolge auch im Kollektiv geborgen 
fühlen.
1.4.2. Zur Entwicklung eines vielseitigen und interessanten 
Lebens in den FDJ-Kollektiven
Auf der 14. Zentralratstagung stellte Genosse E. Kr-enz fest, 
daß die Orientierung eines inhaltsreichen, vielseitigen und 
alle ansprechenden Lebens in den FDJ-Kollektiven der Haupt- 
weg ist, um das Ansehen und die Autorität der FDJ bei allen 
Jugendlichen zu stärken. Die Erfahrungen während der Vorbe­
reitung der X. Weltfestspiele und die Durchführung der Welt­
festspiele selbst bestätigen diese Worte voll und ganz. Den­
noch ist es vielen FDJ-Kollektiven nicht gelungen, den Schwung 
der Festivalvorbereitung für die "normale" FDJ-Arbeit nach 
dem Festival zu nutzen. Über die Hälfte der in unsere Unter­
suchung einbezogenen jungen Werktätigen ist der Meinung, daß 
das FDJ-Leben in den letzten zwei Jahren nicht interessanter 
und vielseitiger geworden ist (vgl, Tab. 6),
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"Ich habe persönlich ln den letzten beiden Jahren 
die Erfahrung gemacht, daß das Leben in meinem FDJ- 
Kollektiv interessanter und vielseitiger geworden 
ist."
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu 
33 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht beurteilen
Gruppe 1 2 1+2 3 4 5
junge Werktätige ges 8 29 37 32 18 13
Arbeiter 9 27 36 29 19 16
Angestellte r*7 27 34 34 18 14
Intelligenz 4 29 33 33 17 17
Lehrlinge 8 33 41 34 20 5
FBJ-Mitglieder
9 30 39 35 19 7
Lehrlinge 8 33 41 35 20 4
Jugendliche, die sich bei Tab, 6 in Spalte 5 eingetragen ha­
ben, sind überwiegend Nichtmitglieder, Zum Vergleich haben wir 
die entsprechenden Werte nur für die FDJ-Mitgiieder der be­
rufstätigen Jugend und der Lehrlinge angegeben. Diese Werte 
sind beinahe identisch.
Überhaupt zeigen sich bei dieser Frage in den Untergruppen 
kaum Differenzierungen. Nur etwa ein Drittel aller befragten 
jungen Werktätigen ist der Meinung, daß das Leben in den FDJ- 
Kollektiven in den letzten beiden Jahren interessanter und 
vielseitiger geworden ist. Ohne Vorbehalt stimmen dieser Aus­
sage sogar nur 8 % zu.
Dieses kaum zufriedenstellende Ergebnis muß hauptsächlich auf 
die unbefriedigende Arbeit vieler FDJ-Leitungen zurückgefükrt 
werden, Ar Unterstützung durch die unmittelbaren staatlichen 
Leitungen mangelt es dabei jedenfalls nickt, wie die Ergeb­
nisse der Tabelle ? zeigen.
Fast drei Viertel der jungen Werktätigen geben an. daß sie in 
der FDJ-Arbeit Unterstützung durch die verantwortlichen staat­
lichen Leitungen erhalten. Das ist ein Ausdruck dafür, wie 
ernst die staatlichen Leiter ihre aus dem Jugendgesetz er­
wachsenden Verpflichtungen zur Arbeit mit der Jugend nehmen.
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Tab. 7: "Unterstützt Ihr unmittelbarer staatlicher Leiter/ 
Lehrausbilder die Tätigkeit des FDJ-Kollektivs?"
1 ja, immer
2 ja, aber nur bei bestimmten Anlässen
3 nein
4 das weiß ich nicht
Gruppe 1 2 1+2 3 4
werktätige Juge. 
ges
ad
37 34 71 9 20
Arbeiter 33 32 65 9 26
Angestellte 35 33 68 11 21
Intelligenz 40 34 74 14 12
Lehrlinge 44 37 81 7 12
Besonders deutlich wird die Unterstützung der Lehrlinge. Das 
spiegelt sich auch in den Werten der Tab, 6 wider, wo die 
Lehrlinge häufiger als Jugendliche in den anderen Gruppen 
angeben, daß das FDJ-Leben in den letzten zwei Jahren inter­
essanter geworden ist.
1,4+3. Zusammenfassung und Vorüberlegungen für zu erarbei­
tende Schlußfolgerungen
1. Wir müssen davon ausgehen, daß FDJ-Arbeit für die Mehr­
heit der Jugendlichen in den FDJ-Kollektiven erfolgt und 
erlebt wird. Für den einzelnen Jugendlichen ist daher das 
Leben im FDJ-Kollektiv häufig der einzige Haßstab zur Be­
urteilung des gesamten Jugendverbandes* Die Einstellung 
zur FDJ wird in hohem Maße durch die Bedingungen der kon­
kreten FDJ-Arbeit bestimmt.
2. Als ein sehr positives Ergebnis der politischen Tätigkeit 
dos Jugcndverbandes seit dem IX. Parlament muß das ge­
wachsene Vertrauensverhältnis zwischen den Jugendlichen 
und ihren FDJ-Kollektiven hervorgehoben werden. Die mei­
sten Jugendlichen äußern im FDJ-Kollektiv offen ihre Mei­
nung zu politischen Problemen. Das ist eine ausgezeichnete 
Basis für die politisch-ideologische Erziehungsarbeit in 
den nächsten Jahren.
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Kritisch muß dis Arbeit mancher FDJ-Leitungen eingeschätzt 
werden* Die Einbeziehung aller Mitglieder in das FDJ-Le­
ben, die Organisation der Mitgliederversammlungen und des 
Studienjahres, die Durchführung interessanter Kultur- und 
Sportveranstaltungen, die Beratung persönlicher Sorgen und 
Probleme - alles das hängt letzlich von entsprechenden Ak­
tivitäten der Leitungen ab. Nach Meinung der Jugendlichen 
haben viele Leitungen ihre diesbezüglichen Aufgaben nicht 
erfüllt, Autorität und Vertrauen können sich die Leitungen 
aber nur durch einen klaren politischer Standpunkt, durch 
die vorbildliche Erfüllung der Beschlüsse und die ständige 
Sorge um die Belange des Kollektivs und jedes einzelnen 
erwerben. Die richtige Auswahl und Qualifizierung der Funk­
tionäre auf allen Ebenen ist u. E. der entscheidende An­
satzpunkt für die weitere Verbesserung der Arbeit in den 
FDJ-Kollektiven.
Bei der Einschätzung des eigenen FDJ-Kollektivs werden häu­
fig sehr unterschiedliche Maßstäbe angelegt. FDJ-Funktio- 
näre und ideologisch gefestigte Jugendliche orientieren 
sich offensichtlich weniger an attraktiven Veranstaltun­
gen der FDJ als vielmehr an der Hauptaufgabe jedes FDJ- 
Kollektivs - der Erziehung junger Sozialisten. Für sehr
viele Jugendliche ist dos Kriterium guter FDJ-Arbeit aber 
das „ ,
vorwiegendYAngebot an interessanten Veranstaltungen (Disko,
Sport, Touristik, Vorträge u.a.). Das muß in der täglichen
Arbeit berücksichtigt werden. Nur durch das Eingehen auf
die vielfältigen Interessen Jugendlicher wird es gelingen,
alle in das Leben der FDJ-Kollektive einzubeziehen.
Anhang
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Tab. 8: "Wichtige politische Probleme werden offen disku­
tiert"
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht einschätzen
Gruppe 1 2 1)2 3 4 5
werktätige Jugend ges 42 28 70 13 5 12
Arbeiter 39 27 66 11 6 17
Angestellte 43 30 73 12 ß 12
Intelligenz 40 30 70 18 3 9
Lehrlinge 47 29 76 15 6 3
Studenten HS 39 42 81 16 3 -
Studenten FS 39 35 74 21 5 -
Tab. 9: "Es werdet 
durchgefüi
i regelmäßi 
:irt"
g die Zirkel junger Soziallsten
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht einschätzen
Gruppe 1 2 1+2 3 4 $
werktätige Jugend ges 29 22 51 13 18 18
Arbeiter 26 21 47 13 15 25
Angestellte 32 23 55 10 14 21
Intelligenz 34 30 64 12 13 11
Lehrlinge 29 20 49 16 27 8
Studenten HS 51 34 85 9 5 1
Studenten FS 47 32 79 14 6 1
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Tab. J O : "Die FDJ-.Leitu.ag geht bei der Verwirklichung der 
Beschlüsse mit gutem Beispiel voran"
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht einschätzen
Gruppe -i 2 1+2 3 4 5
werktätige Jugend 
ges 27 45 72 12 5 11
Arbeiter 30 40 70 11 41 15
Angestellte 28 48 76 9 4 11
Intelligenz 27 47 74 16 3 7
Lehrlinge 24 50 74 16 6 4
Studenten HS 20 60 80 16 3 1
Studenten FS 26 52 78 15 5 2
Tab. 11: "Wenn notwendig, werde 
**** " und Sorgen beraten"
n auch personliche Probleme
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen zu
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ich nicht einschätzen
Gruppe 1 2 1+2 3 4 5
werktätige Jugend 
ges 27 25 52 21 13 14
Arbeiter 26 23 49 19 12 20
Angestellte 27 25 52 19 14 15
Intelligenz 24 32 56 23 9 12
Lehrlinge 28 26 54 26 15 5
Studenten HS 25 34 59 29 11 1
Studenten FS 28 33 61 25 12 2
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Tab. 12: "Die FDJ-Lcitung genießt das Vertrauen aller Mit­
glieder"
Das trifft
1 vollkommen zu
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum zu
4 überhaupt nicht zu
5 das kann ick nicht einschätzen
Gruppe 1 ::2 1+2 3 4 5
werktätige Jugend
ges 23 40 63 13 6 18
Arbeiter 24 35 59 13 4 24
Angestellte 23 42 65 8 5 2.2
Intelligenz 19 47 66 11 y 16
Lehrlinge 24 44 68 18 8 6
Studenten HS ' 27 52 79 16 3 2
Studenten FS 34 45 79 13 5 3
